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Gurli . Er iſt ihr Bruder ? Allerliebſt ! und

Liddy freut ſich ſo ſehr ! und Gurli freut ſich auch

mit , wenn Liddy ſich freut . Komm her du garſti⸗

ger Menſch ! fuͤr die gute Nachricht muß ich dich

kuͤſſen ( ſie kuͤßt den verwunderten Bootsknecht , dreht ſich

um, und indem ſie in ihr Zimmer huͤpft ) Bruder Robert

iſt gekommen . Bruder Robert iſt gekommen . ( ab )

Jack . Ich will verdammt ſeyn , wenns bei der

nicht im Oberloofe ſpukt . An Verſtand ſcheint ſie

nicht ſchwer geladen zu haben . Aus all den glatten
Weibergeſichtern mach ' ich mir ſo viel , als aus

einem aufgetrieſelten Taue . Ich wollte : wir ſtaͤchen
wieder in die See . Was wollen tvir auch hier bey
den verzwveifelten Land - Ratzen ! Der Alte iſt gut

genug ; aber ſeine Steven ſind ein biſſel hinfällig .
Gott weiß wie lange er noch vor dem Winde herum⸗
treibt . Und die Mutter iſt wie ein Orcan ; ſtuͤrmt
nie aus einer Gegend , laͤuft um alle Punkte des

Compaſſes herum .

Neunter Auftritt .

Sir John , welchen Lid dy auf ſeinem Stuhl

herausrollt , und Jlacck .

S . John . Willkommen im Hafen ! alter

treuer Jack !

Jack . Gott grüß euch Sir ! wie ſtehts ?
S . John . Nicht zum beſten lieber Jack .
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Jack . Ja , ja , der alte Rumpf faͤngt an zu

knacken , ihr muͤßt euch wie ich ſehe , ſchon boog⸗
ſieren laſſen .

S . John . Aber dießmal iſt die Freude Herr
uͤber den Schmerz . Was macht mein Sohn ?

Jack . Er ſegelt hinter mir drein . Ich denke ,
er muß hier ſeyn , ehe einer noch die Querreifen in

der Beeſamsmaſt⸗Wand zählen kann .

S . John . Nun , ehrliches Blut , erzaͤhl mir

unterdeſſen etwas von deiner Reiſe . Hernach ſoll

man dir und deinem Kammeraden ein Faß ſtark
Bier herauf hiſſen .

Jack . Obligirt . Wir lichteten die Anker bey
ſchmuckem Wetter und guͤnſtigem Suͤd⸗Suͤd⸗Oſt .
Der Wind ſprong ein paarmal um , aber wir ſind

Gott ſey Dank ! nie aus dem Fahrwaſſer gekommen .
S . John . Habt ihr auch nicht umſonſt Wind

und Wetter getrotzt ? Habt ihr was vor euch ge⸗

bracht ? Sind eure Beutel brav gefuͤllt 2

Jack . Mein Seel ! unſere Beutel ſind ſo leer ,
daß man ſie ſtatt der Wimpel brauchen koͤnnte .

S . John . O weh ! ihr nahmt doch eine feine
Ladung mit .

Jack . Das denk ich ! Eine ſchmucke Ladung .
Auch mochten wir wohl ein fuͤnftauſend Pfund dabey

gewonnen haben , aber ich will verdammt ſeyn , wenn

noch ein Schilling davon in unſerer Taſche iſt .
S . John . Unmoͤglich! Sollte Robert , unein⸗

gedenk der Noth ſeines alten Vaters , alles wieder

verſchwendet haben ?

Jack .

—.

2
»
⏑4

Rreeee

„



og⸗

err

ke /
in

nir

ſoll

ark

bey
ſt .
ind

en .

ind

ge⸗

er /

ine

ng .

bey
nn

in⸗

der

— — —— — —

Jack . Verfundigt euch nicht an eurem Sohn ,
Sir . Nie hat ein ehrlicheres Blut Zwieback ge⸗

kaut , das will ich behaupten . Ihr ſollt wiſſen , daß

wir auf unſerer Rückfahtt ungefehr 200 Seemeilen

weſtwärts von den Kanarriſchen Inſeln ſteuerten , als

wir eines Morgens fruͤh in der Ferne ein Dings

in der See erblickten , aus dem wir nicht klug wer⸗

den konnten . Nicht lange ſo hoͤrten wir ein paar

Platzbuͤchſen knallen , und ſahen ein Stuͤck Segel⸗

tuch flattern . Holla ! rief der Kapitaͤn, das moͤgen

wohl Noth⸗Signale ſeyn , und bey meiner armen

Seele ! ſo wars auch . Wir zogen die Toppmants

ein , und ſeegelten beym Winde , bis das Dings

näher kam , Sir ich bin ein harter Burſche , aber

Cindeme er ſich die Augen wiſcht ) ich will verdammt

ſeyn , wenn mein Boogſpriet da oben ſich nicht noch

immer mit Spritzwaſſer netzt , ſo oft ich dran den⸗

ken thue . Ein kleines lumpichtes Bodt , da lagen

23 ausgehungerte Menſchen drein , die in fuͤnf Tagen

keinen Biſſen Zwieback zwiſchen die Zaͤhne genommen

hatten . Ihr Schiff war mitten auf der See in

Brand gerathen , ſie hatten ſich mit Muͤh und Angſt

ins Boot ſolvirt , und trieben nun ſo auf gut Gluͤck

vor dem Winde herum . Noch 24 Stunden laͤnger ,

ſo wars um die armen Teufels geſchehen . Der Ka⸗

pitän ein feiner Mann , ein Hollaͤnder, , hatte auſſer

dem Leben und ſeiner ſeemaͤnniſchen Ehrs / alles ver⸗

lohren , und daheim ſaß ein junges Weib mit drey

kleinen Kindern , die hatten nichts zu beißen , nichts

zu brocken . Wenn er davon ſprach , ſo pumpte er

helles Waſſer aus beiden Luͤcken heraus . Das konnte
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mein Herr nicht mit anſehen . Kamerad ſprach er

zu ihm : ich habe weder Weib noch Kind , da ſind
50oο Pfund , nehmt den Bettel hin ! und ſomit ſezt '
er ihn mit ſamt ſeinen Leuten im erſten Hafen
ans Land .

S . John . That er das ? nun dafuͤr wolle
Gott ihn ſegnen ! und ſo freue ich mich, , daß er

nichts mitgebracht hat , und will gern meinen lezten
Biſſen mit ihm theilen .

Liddy . Guter , braver Bruder ! Hab ' ichs nicht
immer geſagt Vater : der Robert wird einſt der

Stolz Ihres Alters werden

S . John . Der Stolz und die Freude mei⸗
nes Alters .

Liddy . Ach , da iſt er !

Zehnter Auftritt .

Ro ber t . Die Vorigein .

CLiddy fliegt ihm in die Arme )

Robert . ( ſie an ſein Herz drückend ) Meine

gute Liddy !
S . John . Cindem er ſich bemüht ihm mit feinem

Stuhle entgegen zu rutſchen ) Verdammtes Podagra !
Jack hilf mir ! Heda ! Burſche ! der Vater iſt
auch dalk

Robert . ( ihn ein wehig ungeſtüm umarmend )
Beſter Vater !

S . John .
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